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Aus Suddeutſchlaud, 6. März. Mit Schmerz und 
Ingrimm erfährt man, daß im Monat Juli d. J. zu Nancy die 
100 jährige Vereinigung Lothringens mit Frankreich feſtlich begangen 
werden wird, wozu der Kaiſer und die Kalſerin ſich herbelbemühen 
wollen, und die h. Kirche durch Errichtung eines Biſchofsſizes ihren 
Segen geben will. Werden wir auch 1881 erleben, um den zwel⸗ 
hundertjährigen Raub des herrlichen Straßburg jenſeits des Rhei⸗ 
nes feiern zu ſehen, oder fließt bis dahin noch einiges Waſſer 
ſtromab? f 

Wien, 6. März. Für morgen oder übermorgen iſt ein 
Familienrath angeſetzt, was allgemein als ein Beweis angeſehen 
wird, daß wir am Vorabende wichtiger Beſchlüſſe ſtehen. Dieſe 
letzteren dürften ſich aber weniger auf die äußere als auf die in- 
nere Politik beziehen. Die offiziöſen Organe verſichern fortwäh⸗ 
rend, daß im Schooße des Kabinets volle Einſtimmigkeit herrſche, 
deſſen ungeachtet aber iſt es gewiß, daß dies nicht der Fall ift. 
Einig ſind allerdigs Graf Eſterhazy und Graf Beleredi, dagegen 
ſtimmt der ungariſche Hofkanzler, Herr v. Majlath, mit ihnen nicht 
in allen Punkten überein, was übrigens von ihm, der ſeiner Zeit 
als Mitglied des ungariſchen Miniſteriums die 1848er Geſetze un- 
terſchrieben hatte, wohl zu erwarten war; namentlich die letzteren 
Vorgänge ſollen ihn tief verſtimmt haben, und man würde keines- 
wegs überraſcht ſein, wenn er binnen Kurzem aus ſeinem derma⸗ 
ligen Wirkungskreiſe ſcheiden würde. — Was die auswärtige Po- 
litik betrifft, ſo zweifelt man trotz aller alarmirenden Nachrichten 
daran, daß es zu irgend einem kriegeriſchen Konflikte mit Preußen 
kommt. Oeſterreich iſt nicht in der Lage, einen Krieg zu führen, 
und es würde ein gefährliches Spiel ſpielen, wenn es in ſeiner 
dermaligen Verfaſſung ſich in einen ſolchen einlaſſen möchte. Es 
ſcheint auch, daß man in den entſcheidenden Kreiſen den Ernſt der 
Lage nicht unterſchätzt; dies beweiſen auch die neueſten Bemühun⸗ 
gen, den Bund zu engagiren. In dieſer letzteren Hinſicht hat man 
in Berlin allerdings Recht, wenn man ſich darüber beſchwert, daß 
Oeſterreich provocirend auftrete. — Das Vermögen, welches Fürſt 
Kuſa während ſeiner verhältnißmäßig kurzen Regierungszeit ſich 
„erworben hat“, beläuft ſich ſicheren Angaben zufolge auf 12 Mil- 
lionen walachiſcher Piaſter, circa 2 Millionen Gulden. Die von 
ihm im Lande augekauften Güter ſollen von der proviſoriſchen 
Regierung confiszirt werden. _ 

— Durch die ganze europäiſche Preſſe läuft die Nachricht, 
daß Baron Meyendorff bereits von Rom abgereiſt ſei, um die Gü⸗ 
ter zu beſichtigen, die ihm der Kaiſer in Litthauen geſchenlt hat. 
Baron Meyendorff hat aber Rom noch nicht verlaſſen, und die 
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Deutſchland. 

Berlin, 9. März. Der „D. A. 3.“ wird aus Wien ge- 
ſchrieben: Nach ſehr beſtimmten Andeutungen iſt von Paris in 
allernächſter Zeit die Erklärung zu gewärtigen, daß der Kaiſer Na- 
poleon Angeſichts der Lage Europas ſich Frankreich und Europa 
gegenüber mehr denn je v tet erachtet, den Souveränen die 
ernſte Erwägung ans Herz zu legen, ob es ſich nicht empfehlen 
würde, auf dem Wege einer gemeinſamen und allgemeinen Ver⸗ 
handlung im Einklang mit den vollendeten Thatſachen das europäi- 
ſche Staatsrecht auf eine feſte Baſis zu ſtellen und die ſtreitigen 
Rechts- und Beſitzverhältniſſe in der Weiſe definitiv und allſeitig 
bindend zu regeln, daß der Fileden der Welt hinfort wieder mit 
dauernden Bürgſchaften um r e 
L. Ueber die Beſchlüſſ 
deren Ausführung zum Theil 
nächſten zu erwarten ſteht, iſt 


Die Ur PER Der derer Wa sluſt, na⸗ 
meutlich in Bezug anf bie arbeitenden Klaſſen. 


Der Trieb zur Auswanderung hat zweitens auch pſy⸗ 
chologiſche Gründe. Jene große Bewegung der Volker im 
vierten und fünften Jahrhündert nach Chriſto, wie iſt fie 
anders zu erklären, als daß ſich gewiſſe, ſo zu ſagen epide⸗ 
miſch gewordene Ideen der Bewohner des Ofens bemäach⸗ 
tigten, die den Impuls gaben zu jenen gewaltigen Kämpfen 
zwiſchen Oceident und Orient. Ebenſo wie der Menſch 
gerne und ſehnſuchtsvoll nach der weik entfernten Heimath 
zurückſchaut, ebenſo ſehr ſtrebt er auch in die unbekannte 
Ferne hinaus, ſie hat für ihn einen ſo eigenthümlichen 
Zauber; das unbefriedigte Herz läßt jo gerne die Schran⸗ 
fen des Raumes hinter ſich und folgt dem Fluge des Gei⸗ 
ſtes. Die günſtigen Berichte der ausgewanderten Brüder 
und Schweſtern malen den Zurückbleibenden die lieblichſten 
Bilder, es ergreift fie mit unwiderſtehlicher Gewalt, und ſel⸗ 
ten nur ſind Gegenvorſtellungen von Einfluß. 

Aber auch das Verfallen der heimiſchen Sitten, die 
Lockerung des Familienlebens, die mehr und mehr abneh⸗ 
mende Anhänglichkeit an den häuslichen Heerd ſind als die 
wirkſamſten Förderer des Auswanderungsfiebers anzuklagen. 
Dort, wo das Volk noch an ſeinen angeſtammten Gewohn⸗ 
beiten und Gebräuchen hängt, da trennt es ſich nur ſchwer 
und ungern von dem ihm über Alles lieb gewordenen Hauſe und 
Heerde. Dort jedoch, wo die Kultur jede Originalität hin⸗ 
weggelockt, wo die Berührung mit ſtädtiſchem Luxus und 
ſtädtiſcher Genußſucht die Sitten untergraben und verderbt 
hat, dort herrſcht die Auswanderungluſt am ſtärkſten. Da⸗ 
ber jagt Riehl mit Recht (vgl. Riehl: „Die Familie“): „Die 
Verleugnung der nationalen Sitte und des deutſchen Hau⸗ 
es iſt es, die wie ein Fieber durch die Nerven unſeres ar⸗ 
men Volkes zittert und glüht, unſtät und flüchtig wird das 
Volk, um dieſer tief innen brennenden Unruhe zu entrinnen.“ 

Es iſt notoriſch, daß gewiſſe Politiker in beliebter 
Weiſe unſere ſtaatlichen Zuſtände deshalb anklagen und ih⸗ 
nen lediglich und allein die ganze Schuld in die Schuhe 
ſchieben. Ja, man ſchmiedet Waffen daraus, um die Re⸗ 
gierungen anzugreifen. Seht, das find die Früchte, Eures 
g buns. Dahin habt Ihr es gebracht. Ihr laßt der Eigen⸗ 
hümlichkeit keine Freiheit, nun rächt fie ſich. Tauſende ſu⸗ 
chen lieber ein fernes, ihrer Entwickelung gedeihlicheres Land 


arlsruher Poſtkonferenz ſelbſt, 
dieſem Jahre, zum Theil im 
zu bemerken, daß die angenom- 
menen Erleichterungen nur für den allgemeinen Verkehr zwiſchen 
den verſchiedenen Poſtgebieten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins 
zur Geltung kommen ſollen, während für jedes einzelne Poſtgebiet 
die Befugniß beſtehen bleibt, für ſeinen internen Verkehr Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, die über den Vertrag hinausgehen. 
— Ueber die europäiſche uldenlaſt machte Dr. Hübner in 
der letzen Sitzung der volks chaftlichen Geſellſchaft folgende 
Mittheilungen: „Die Schulde ſämmtlicher europäiſchen Staa⸗ 
ten beläuft ſich auf 18,926 Millionen Thaler. Die Zinſen dieſer 
Schuldenlaſt betragen jährlich 723 Millionen Thaler; das macht 
pro Kopf eines Europäers eine Schuld von 65 Thlrn. und 2½ 
Thlr. an jährlichen Zinſen, d. h. 12½ Thlr. im Durchſchnitt pro 
Familie. 34 
— In der Provinz Preußen ſind durch Inſektenfraß und 
Waldbrände in den letzten Jahren ſo bedeutende Forſtblößen ent⸗ 
fanden, daß Seitens der Forſt⸗Verwaltung ernſthaft daran gedacht 
werden muß, dieſelben wieder zu kultiviren, und find deshalb ge- 
genwärtig die für derartige Zwecke gewöhnlich verfügbaren Mittel 
in keiner Weiſe mehr ausreichend; es muß vielmehr für die näch⸗ 
ſten Jahre der Forſtkulturfonds bedeutend erhöht werden. Nach 
den amtlich angeſtellten Ermittelungen wird die durch die Neukul⸗ 
tivirung ſolcher in Folge von Unglücksfällen in der Provinz Preu- 
ßen entſtandenen großen Forſthlößen erforderlich gemachte Koſten⸗ 
ſumme mindeſtens 5000 Thaler allein für das laufende Jahr be⸗ 
tragen. In Anbetracht des Umſtandes daß der Schaden, welcher 
entſtehen würde, wenn jene Blößen unkultivirt liegen blieben, und 
der binnen Kurzem viel bedeutender werden würde, als die jetzt 


daß politiſche Verzweiflung die Auswanderer aus dem Lande 
treibe. „Niemand wird uns beſtreiten können, daß dieſe zum 
allergrößeſten Theile den unterſten Volksklaſſen angehören, 
die von Politik gar nichts verſtehen, die ein reiner Spiel⸗ 
all find in den Händen der Parteiführer. Und warnm blei⸗ 
ben denn die Reichen und Wohlhabenden ſo hübſch daheim, 
ſollten fie alle jene vermeintlichen Uebelſtände bei ihrer meiſt 
höheren Bildung nicht tiefer fühlen, nicht mehr Veranlaſſung 
haben, ſich nach einer beſſeren Heimath zu ſehnen? 

Daß auch örtliche Einflüſſe nicht zu unterſchätzen ſind, 
beweiſt u. A. eine Korreſpondenz der Voſſiſchen Zeitung 
(ef. Voſſiſche Zeitung Nr. 19 de 1866), in der erwähnt 
wird, daß in Württemberg die Auswanderung in den Jah⸗ 
ten 1853 und 1854 am ſtärkſten geweſen, wobei ungünſtige 
Erndten und namentlich Weinfehljahre bedeutend eingewirkt 
hatten. Wer verdenkt es den Bewohnern unwirthlicher Ges 
birgsgegenden, wenn ſie ſich nach einer anderen Heimath 
umſehen? Wir wollen hier nur das Fichtelgebirge, die Rhön 
und den Weſterwald nennen. Auch früher herrſchte hier Ar⸗ 
muth und Elend, aber ſie waren ſo zu ſagen unbewußt, bei 
der gänzlichen Abgeſchloſſenheit vieſer Landſtriche fehlte es 
der evölkerung an jeglichem Maßſtabe für ihre Zuſtände. 
Aber die Neuzeit hat fie aus ihrer Naivetät . 4 
ihre Dürftigkeit und ihr Elend find den Leuten zum Bewußt⸗ 
cin gelangt. Hier bietet ſich ein günſtiges Feld für die 
Thätigkeit der Auswanderungs⸗Agenten und fie verſtehen es, 
daſſelbe auszunußen. Ebenſo einflußreich auf die Auswan⸗ 
derung iſt die Ueberkultur gewiſſer Landſtriche, inſofern fie 
die Alleinherrſchaft der Induſtrie erzeugt. Nirgends tritt der 

nterſchied zwiſchen Armuth und Reichthum kraſſer zu Tage. 
roß iſt hier das Streben des Volkes nach einer Aufbeſſe⸗ 
dans ſeiner wirthſchaftlichen Lage und nothgedrungen wen⸗ 
en ſich die Blicke nach Außen. So bemerkt auch die oben 
kitirte Korreſpondenz der Voſſiſchen Zeitung, daß die Aus⸗ 
anderung in den induſtriellen Bezirken Württembergs am 
nachhaltigſten geweſen. So gehen allgemeine und örtliche, 
materielle und pſychologiſche Urſachen Hand in Hand. 
H Die anerkennenswerthen Beſtrebungen der Deutſch⸗Ame⸗ 
kaner, der kräftige Schutz, der den Anſiedlern Kanadas 
zeitens der eugliſchen Regierung gewährt wird, haben die 
ielen den Auswanderern früher bei ihrer Herüberkunft ent⸗ 
gegentretenden Uebelſtände beſeitigt und wenn ihnen hin und 
eder übel mitgeſpielt worden, wie in Braſilien, ſo ſtehen 
derartige alle doch nur vereinzelt da. Was Wunder, wenn 
de. Auswanderung in numeriſcher Hinſicht mehr und mehr 
beſtiegen und aller Wahrſcheinlichkeit nach noch mehr ſtei⸗ 
den wird. (Neuerdings geben auch die in den Vereinigten 
chaten eröffneten Agenturen für „weiße Arbeit“ zu ernft- 
ben Befürchtungen Anlaß und können Auswanderer nicht 
8 nug z 5 rſich ermahnt werden.) mi ort a 


— Preußen iſt von einer neuen Gefahr bedroht. Dem „Fr. 
J.“ wird näulich aus Kaſſel, 6. d. M., geſchrieben: Am Sonntag 
Abend iſt hier ein Abgeſandter der hannoverſchen Regierung ein- 
getroffen mit einem verſiegelten eigenhändigen Schreiben Sr. wel- 
ſiſchen Majeſtät und dem Auftrag, dasſelbe nur in die Hände des 
Kurfürſten ſelbſt abzugeben. Nach der einen Verſion iſt der Ueber- 
bringer ein hannoverſcher Offizier, nach der andern — glaubwür⸗ 
digeren — iſt es ein Beamter des auswärtigen Miniſteriums mit 
Namen Herr v. Meding. Die Krankheit des Kurfürſten hat es 
nun bis jetzt nicht möglich gemacht, das bewußte Schreiben dem 
Kurfürſten zu übergeben, und jo iſt denn einſtweilen viel Kopf⸗ 
zerbrechens hier über den muthmaßlichen Inhalt des Schreibens. 
Die allgemeine Anſicht geht dahin, es ſtehe dasſelbe mit mittel- 
ſtaatlichen Planen in Verbindung; Kühnere wollen wiſſen, es handle 
1 um eine hannoveriſch-heſſiſche Allianz gegen etwaige preußiſche 

lane. 
Bonn, 5. März. Die „B. Z.“ ſchreibt: Wie uns aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt am hieſigen Landgerichte nun 
eine Unterſuchung gegen zwei junge Männer von hier eingeleitet 
worden, welche ſich an der Schlägerei, wobei der verſtorbene Ott 
die tödtliche Körperverletzung erlitten, betheiligt haben ſollen. Ber 
kanntlich wurde Graf Eulenburg durch milltär⸗ gerichtliches Erkennt- 
niß wegen desſelben Vergehens verurtheilt. 

Aus dem Königreich Sachſen, 5. März, ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“: Bei dem Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen, an deſſen Möglichkeit man hier allgemein 
glaubt, wird das Königreich Sachſeu ſchon ſeiner geographiſchen 
Lage wegen jedenfalls zuerſt mit in den Kampf hineingezogen wer- 
den. Aus dieſem Grunde haben ſich in letzter Zeit wiederholt öfter- 
reichiſche Offiziere in Civil in mehreren Orten des Landes aufge- 
halten, um alle möglichen Erkundigungen über die Terrainverhält- 
niſſe, Vorräthe von Fourage und Lebensmitteln für Truppen, Trans⸗ 
portfähigleit der ſächſiſchen Eiſenbahnen und über mehrere derartige 
Diuge, deren Kenntniß einem öſterreichiſchen General, der in 
Sachſen kommandiren ſoll, von der größten Wichtigkeit ſein muß, 
unter der Haud einzuziehen. Man gedenkt öͤſterreichiſcherſeits, fo 
wie der Krieg erklärt iſt, von Böhmen ſogleich in Sachſen einzu- 
marſchiren und ſich wo möglich der preußiſchen Feſtungen Torgau 
und Wittenberg durch ſchnelle Ueberrumpelung zu bemächtigen; daß 
die löniglich ſächſiſchen Truppen bei dieſem Kriege die Avantgarde 
der öſtereichiſchen bilden werden, glaubt man im Königreich Sachſen 
allgemein. Ob freilich ein ſolcher enger Bund mit Oeſterreich den 
wahren Intereſſen des Landes förderlich fein wird, dürfte eine 
andere Frage ſein. 

Leipzig, 5. März. Wie ſtark die polniſche Welt in Dres- 
den vertreten iſt, zeigt, daß daſelbſt im vergangenen Winter den 
Vorleſungen des polniſchen Dichters Kraszewsky, von welchen man 
mit Unrecht wiſſen wollte, daß ſie ihres politiſchen Inhaltes wegen 
bei der Regierung Anſtoß erregt hatten, durchſchnittlich 300 Per- 
ſonen beiwohnten. 


auf, als daß ſie ihren Nacken beugen, als daß fie ſich von en für R i ſche üter li icht in Litt dern — i 
9 ’ 2 und in den nächſten Jabren für Neuanpflanzung sc. aufzuwenden- | ibm geſchenkten Güter liegen nich hauen, ſondern im 
Euren Geſetzen beengen und bevormunden lufjen. Un voch den Gelder, hat die Staatsregierung beſchloſſen, ſofort mit den Monde. 
iſt es wahrhaft lächerlich, wenn man uns aufbinden will, nöthigen Kulturarbeiten vorzugehen. f Ausland. 


Brüſſel, 7. März. Der Kabinetschef des Kaiſers Maxi- 
milian, Eloin, iſt hier eingetroffen. — Holländiſchen Blättern zu⸗ 
folge wäre es mit der bereits früher erwähnten belgiſchen Marotte, 
eine überſeeiſche Kolonie zu erwerben, doch nicht ganz ohne Grund. 
Der diesſeitige Krönungsgeſandte, Hr. Volny, ſoll die Sache zuerit 
im Haag geſprächsweiſe angeregt haben und ſeitdem, heißt es, 
fänden offiziöfe Unterhandlungen nicht etwa über völlige Abtretung 
einer holländiſchen Kolonie an Belgien, wohl aber über den beiden 
Ländern gemeinſchaftlichen Beſitz und die gemelnſchaftliche Ausbeu- 
tung eines Theiles der niederländiſchen Kolonien in Indien Statt. 
Die Betheiligung Belgiens würde ſowohl militäriſcher als admi⸗ 
niſtrativer Natur ſein. Glücklicher Weiſe kann dieſer Kolonija- 
tionsſchwindel nicht ohne Zuſtimmung der Kammern in's Leben 
treten und darf deshalb wohl auch als völlig unſchädlich betrachtet 
werden. . 

aris, 7. März. Es war keine boshafte Erfindung, daß 
nach Art der ſkandalöſen Bälle, wo die Damen maskirt und die 
Herren unmaskirt erſchtenen und der Frivolität freies Spiel ge⸗ 
gönnt iſt, die Fürſtin Metternich ihren Mittfaſten-Ball giebt: der- 
ſelbe findet morgen in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft Statt. 
Paris iſt ſchon ſeit Wochen voll davon. 

— Aus Aegypten hier eingetroffene Privatbriefe melden, daß 
man dort für Ende Mai das Wiederausbrechen der Cholera be— 
fürchte, um ſo mehr, als die Regierung nicht für nöthig gehalten, 
bei Zeiten durch geeignete Maßregeln der Rückkehr jener Geißel 
entgegen zu treten. Die dort gleichfalls herrſchende Rinderpeſt jei 
leider noch nicht im Abnehmen begriffen. Man hofft nicht eher 
auf ein Verſchwinden dieſer Seuche, als bis ein Dekret die Vieh- 
Einfuhr aus Rußland unterſagt haben werde, weil dort jene Krank- 
heit endemiſch ſei. 

— Die Verwaltung iſt eifrig darauf bedacht, das Eindringen 
der Trichinoſe in Frankreich zu verhindern. In Lille z. B. hat 
man Mikroskope in den Octroi-Poſten niedergelegt und den Agenten 
Anweiſung gegeben, auf's Sorgfältigſte das hereingeführte Schweine- 
fleiſch zu unterſuchen. 

— Der „Ind. Belge“, welche die Nachricht gebracht hatte, 
der Kaiſer habe der Thereſa einen Armreif im Werthe von 3000 
Frcs. verehrt, wurde bedeutet; ſie werde im Wiederholungsfalle 
einer ähnlichen Verleumdung für immer aus Frankreich ausgeſchloſſen 
bleiben. a 

London, 7. März. Der Kabinetschef des Kaiſers Mar 
wird weder in Brüſſel, wohin er gleich nach ſeiner Landung auf 
europälſchem Boden abgereift iſt, noch in Paris oder Wien als 
der Bringer freudiger Botſchaft aus Mexiko begrüßt werden. Ver 
öffentlicht doch die „Morning Poſt“, jenes unengliſch blaſtrte Blatt 


der feinen Welt, welches an napoleoniſchem Imperialismus mit dem 


„Moniteur“ wetteifert, von „elner Perſönlſchkelt, die eine Ver- 
trauensſtellung inne hat“, folgende Mittbellung: „Herr Eloin tft 
eben aus Mexilo angekommen. Die kepubllfaniſche Partei, durch 
neuere Erklärungen und die Haltung der Vereinigten Staaten er⸗ 


muthigt, erhob ihr Haupt aller Orten, ſogar in der Hauptſtadt 
Mexiko. Der Kaiſerliche Schatz war in höchſt unbefriedigender 
Lage; unter den unbezahlten Beamten und den Staatsgläubigern 
verbreitete ſich eine mißvergnügte Stimmung. Auf die Zollämter 
in Vera-Cruz und Tampico hatte der Finanz-Minifier jo große 
Beträge angewieſen, daß an Deckung aus den Einnahmen nicht zu 
denken war. In beiden Hafenſtädten riſſrn ſich die Leute um das 
Wenige, was noch zu haben war; und die miniſteriellen Anwei⸗ 
jungen wurden mit Verluſt an Importfirmen verkauft, welche fie 
ſtatt baaren Geldes zur Erlegung der Einfuhrzölle überreichen wollen. 


Hr. Eloin wird nicht nach Mexiko zurückkehren, ſondern in Europa 


bleiben, um die Intereſſen der Kaiſerin Charlotte zu überwachen. 
Die Schwierigkeiten, welche Ach der Aufgabe Maximilians entgegen- 
ſtellen, müſſen unüberſteiglich werden, wenn Frankreich feine Unter⸗ 
ſtützung mit Truppen und Geld nicht auf einige Zeit fortſetzt. 
Frankreich muß neue Anleihen, Garantien oder ſonſt etwas zur 
Einlöſung der fälligen Dividenden herbeiſchaffen, oder fie müſſen im 
Rüdftande bleiben; die nächſten find am 1. April fällig“ Es if 
wohl zu bemerken, daß es gerade die „Morning Poſt“ iſt, welche 
diefe Mittheilung bringt, während es doch von jeher ihr eifriges 
Bemühen war, ihren mexikaniſchen Schilderungen die in den Tuile- 
rien beliebteften Farben zu geben. a 

om, 4. März. Der Senator von Rom will feinen Ab- 
ſchied nehmen, weil man ihm nicht erlauben will, die Miethspreiſe 
(die Fremden namentlich werden durch die Unverſchämtheit derſelben 
oft ſehr beläſtigt) durch Tarife zu regeln. Allerdings eine bedenk⸗ 
liche Maßregel. Es ſoll hier eine literariſche Monatsſchrift nach 
Art der „Revue des deux Mondes“ gegründet werden. — Man 
will hier ſchon ganz gewiß wiſſen, daß die Ereigniſſe in den Do- 
naufürſtenthümern zu einem Kriege, der Krieg aber die Piemon- 
teſen nach Venedig führen werde. Ueber die Wege dahin gehen 
die Anſichten noch auseinander. Andere ſind beſcheidener und freuen 
ſich vorläufig über die große Rolle, welche Italien auf dem bevor⸗ 
ſtehenden Kongreß ſpielen werde. 

— Der Graf von Flandern iſt auf ſeiner Pilgerfahrt am 
6. März in Rom eingetroffen und ſofort beim heiligen Vater vor- 
gelaſſen worden; hierauf hat der Sohn Leopold's I. dem Kardinal 
Antonelli ſeine Aufwartung gemacht. Die Reiſe des belgiſchen 
Prinzen ſcheint mit den römiſchen Werbungen in Belgien in Be- 
rührung zu ſtehen. Die franzöſiſche Legion iſt in Antibes bereits 
jaft komplet; fie wird aus 1206 Mann beſtehen, die auf 5 Jahre 
fapitulirt haben und vom Oberſten d'Argy befehligt werden. Die 
in Rom eingetroffenen Belgier, Iren u. ſ. w. machen während der 
Haſten die geiſtlichen Erereitien von je fünf Tagen. General Zappi 
beſtätigt in einem Tagesbefehle, daß ſo manche Italiener ſich in 
vie päpſtliche Armee nur anwerben ließen, um mit dem Handgelde 
durchzugehen. Die Neugeworbenen ſollen daher das Geld nur in 
vier Raten in die Hand bekommen. | 
Aus Kopenhagen wird den „H. N.“ vom 7. März tele- 
graphirt: Die „Berlingske Tidende“ meldet in ihrer heutigen Revue, 
der Kronprinz reiſe inkognito unter dem Namen eines Grafen von 
Kronborg zuerſt nach Paris, um dort zwei bis drei Monate zu 
verweilen; ſpäter werde er wahrſcheinlich nach der Schweiz, Italien, 
Griechenland und möglicherweiſe auch nach dem Orient gehen, doch 
ſel hlerüber noch nichts beſtimmt. Die verſchiedenen Kommentare, 
welche die ausländiſche Preſſe über die Reiſe gebracht hat, ſeien 
gänzlich unbegründet, die Politik ſei derſelben ganz fremd. 

Von der polnifchen Grenze, 2. März, wird der 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Im Königreiche Polen herrſcht gegen- 
wärtig eine große militäriſche Bewegung; alle Truppen marſchiren 
nach dem Süden. Erſt ganz kürzlich waren neue Regimenter in 
Warſchau und anderen Orten eingerückt, die als Garniſonen dort 
verbleiben ſolltenz vor drei Tagen iſt ihnen jedoch der Befehl zu- 
gegangen, ſich marſchbereit zu halten. Den verheiratheten Offizieren 
iſt zugleich angedeutet, ihre Familien nicht nachkommen zu laſſen. 
Allen auf unbeſtimmten Urlaub befindlichen Mannſchaften iſt die 
Ordre zugegangen, bis zum 13/25. März in ihren Garniſonen ſich 
einzufinden und falls ſie ihren Truppentheil nicht mehr daſelbſt vor⸗ 
finden, demſelben unverzüglich nachzumarſchiren. Daß Rußland 
außerordentliche Truppenmaſſen an der öſterreichiſchen Grenze zu- 
ſammenzuziehen beabſichtigt, geht daraus hervor, daß ſchon einige 
Regimenter aus Moskau mit der Eiſenbahn über Petersburg in 
Polen eingetroffen und ſofort nach der genannten Grenze weiter 
transportirt worden ſind. Desgleichen werden in den nächſten Ta⸗ 
gen Truppen aus den Oſtſeeprovinzen eintreffen, die bereits auf 
der Riga-Dünaburger Eiſenbahn angemeldet ſind.“ 


Pommern. 

Stettin, 9. März. (Audienz⸗Termin des Kriminal- 
Gerichts.) Die Korbmachergeſellen Samuel Modrow aus Star- 
gard i. Pomm., Hermann Pretzer aus Stettin und Konrad Förſter 
aus Liegnitz find angeklagt, am 5. Dezember 1865 in der Keller- 
werkſtatt des Korbmachermeiſters Lange, Wilhelmsſtraße Nr. 8 hier 
ſelbſt, ſich bei einer Schlägerei betheiligt zu haben, in welcher der 
Korbmachergeſelle Fuhrgaſt getödtet iſt und bei welcher dem Korb- 


machergeſellen Gowalsly vorſätzlich Mißhandlungen zugefügt find. . 


Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Der ꝛc. Gowalsky hatte Tags 
zuvor mit dem ꝛc. Förſter Streitigkeiten wegen eines dem Letzteren 
geliehenen Rockes gehabt. Der ꝛc. Modrow beredete deshalb den 
Pretzer, Förſter und den Fuhrgaſt und veranlaßte, daß ſie mit ihm 


gemeinſchaftlich am 5. Dezember Abends gegen 6 Uhr in die Werk- 


ſtatt des Korbmachermeiſters Lange eindrangen und den Gowalsky 
unter Schimpfworten und Stößen zur Herausgabe des dem ꝛc. För⸗ 
ſter geliehenen und wieder zurückerhaltenen Rockes aufforderten. 
Der Gowalsky hatte zwei Korbmachermeſſer neben ſich liegen. Das 
sine dieſer Meſſer ergriff der Angeklagte Modrow und drang da- 
mit auf den Gowalsky ein; die anderen 3 Geſellen fielen, nachdem 
der Kampf zwiſchen Modrow und Gowalsky begonnen, gemeinjchaft- 
lich über den Letzteren her und warfen ihn zu Boden. Trotz die⸗ 
ſer vierfachen Uebermacht gelang es dem G. ſich wieder aufzuraffen, 
ein an der Wand hängendes ſog. Biegeholz zu ergreifen und ſich 
mit dieſem gegen ſeine Angreifer zu vertheidigen. Dies Biegeholz, 
an dem noch heute Blutſpuren zu erkennen ſind, wurde ihm indeſſen 


bald wieder von ſeinen Angreifern entriſſen und währte der Kampf 


noch ungefähr 10 Minuten fort. Der an der Thür ſtehen ge⸗ 
bliebene Korbmacherlehrling Roloff, der durch eine Ritze in der 
Thür bis dahin dem Kampfe zugeſehen hatte, eilte nun endlich 
auf den Hausflur und rief mehrere Soldaten um Hülfe. Einer 


derſelben ſah bei ſeinem Eintreten, daß Modrow, der eben, die 
Wertftatt verlaſſen wollte, ein Meſſer von ſich warf. Die Ver⸗ 
handlung läßt nun aber vollſtändig im Dunkeln, auf welche Weiſe 


und von wem dem Mitangreifer Fuhrgaſt eine Stichwunde in der 
Bruſt beigebracht worden iſt, in Folge deren er einige Minuten 
uach der Schlägerei vor dem Hauſe Lindenſtraße Nr. 8 zujammen- 
brach und vollſtäudig verblutete. Die Wahrſcheinlichkeit liegt nahe, 
daß nicht der angegriffene Gowalsiy, ſondern der mitangreifende 
Modrow dem Fuhrgaſt dieſe Wunde durch irgend ein Verſehen 
beim Zuſtechen in der Hitze des Gefechts beigebracht hat, auch be⸗ 
kundet einer der Zeugen, daß Modrow gleich nach der Schlägerei 
ſehr verſtört ausgeſehen habe. Wegen Betheiligung an einer Schlä- 
gerei, in welcher ein Menſch getödtet worden, wurden heute ver- 
urtheilt: Modrow zu 1 Jahr, Pretzer zu 9 Monat und Förfter zu 
6 Monat Gefängniß. — Der hieſige Kaufmann Wolff Primo 
hatte bereits im Jahre 1858 fallirt und ſeitdem auf Grund eines 
für 16 Thlr. per anno gelöſten Gewerbſcheins wieder ein Geſchäft 
betrieben, bei welchem er einen jährlichen Umſatz von 20 — 28,000 
Thlrn. machte. Im Jahre 1865 meldete er von Neuem Konkurs 
an. Es wurde vom hieſigen Kreisgerichte üder ſein Vermögen das 
abgekürzte kaufmänniſche Konkursverfahren eingeleitet und durch 
Akkord beendet. Da nun aber ſeine Paſſiva etwa 14,000 Thlr., 
(worunter ca. 10,000 Thlr. Wechſelſchulden), ſeine Aktiva aber 
nur etwa 800 Thlr. betragen haben, er auch keine kaufmänniſchen 
Bücher, ſondern nur allein eine Kladde und ein Kaſſabuch, beide 
aber obenein fo unordentlich geführt hat, daß dirſelben gar keine 
Ueberſicht ſeines Geſchäftsbetriebes gewähren, ſo iſt gegen ihn die 
Unterſuchung wegen fahrläſſigen Bankerotts eingeleitet worden. Die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft haben ein Gutachten dahin abgegeben, 
daß fie den W. Primo, mit Rückſicht auf den Umfang feines Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes von jährlich 20 — 28,000 Thlrn. zur Führung kauf⸗ 
männiſcher Bücher „als Kaufmann“ für verpflichtet: erachten. Da⸗ 
gegen halten die in dem heutigen Termine erſchienenen 3 Sach- 
verſtändigen den Angeklagten nicht für einen „Kaufmann“, zählen 
ihnen vielmehr, auf Grund ſeines für 16 Thlr. gelöſten Gewerbe⸗ 
ſcheins, nur unter die Kategorie der „Handelsleute“, halten auch 
den Umfang feines Gewerbebetriebes von 20 — 28,000 Thlrn. nicht 
dazu angethan, kaufmänniſche Bücher zu führen, da viele andere 
Handelsleute, z. B. die den Handel mit Obſt nach Rußland be- 
treibenden, einen weit größeren jährlichen Umſatz machten, ohne 
irgend welche kaufmänniſche Bücher führen zu müſſen. In Folge 
dieſer entgegenſtehenden Gutachten mußte heute die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgen. 

— Zum Vorſitzenden des am 9. April beginnenden hieſigen 
Schwurgerichts iſt Herr Kreisgerichtsrath Böhmer ernant. Als 
Beiſitzer werden fungiren: die Herren Kreisgerichtsräthe Herr und 
v. Mitteſtädt, Kreisrichter Wienſtein und Aſſeſſor Leide, 
als Gerichtsſchreiber: Herr Sieth. 

L Das Haus Roſengarten No. 8, Gaſthof Stadt Hamburg, 
hat der Eigenthümer für 25,000 Thlr. verkauft. 

— Das Geſetz, betreffend die Zulaſſung von Ausländern zur 
Eingehung einer Ehe in den Königlich preußiſchen Staaten, ent- 
hält folgende Beſtimmungen: N 

„Ausländer, welche in den Königlich preußiſchen Staaten mit 
einer Inländeriu oder Ausländerin eine Ehe ſchließſen wollen, ba⸗ 
ben neben der Erfüllung der ſonſtigen geſetzlichen Erforderniſſe durch 
ein gehörig beglaubigtes Atteſt der Ortsbehörde ihrer Heimath nach⸗ 
zuweiſen, daß fie nach dortigen Geſetzen unbeſchadet ihrer Staats- 
angehörigkeit zur Eingehung einer Ehe im Auslande befugt find, 
oder die nach dieſen Geſetzen etwa erforderliche Erlaubniß zu der 
beabſichtigen Ehe erhalten haben. Die Herren Miniſter der Juſtiz, 
der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten und des Innern find ermächtigt, 
ſowohl in einzelnen Fällen, als mit Rückſicht auf die Geſetzgebung 
einzelner Staaten für die Angehörigen derſelben überhaupt die 
Beibringung eines ſolchen Atteſtes zu erlaſſen. Geiſtliche, welche 
bei Schließung der Ehe eines Ausländers amtlich mitwirken, ohne 
daß das erforderliche Atteſt ihnen vorgelegt worden, ſollen, 
wenn die Beibringung deſſelben nicht erlaſſen iſt, mit einer Geld- 
buße bis zu 100 Thlr. beſtraft werden. 

Greifswald, 8. März. Dem Beiſpiele des hieſigen 
Vorſchuß-Vereins und vieler anderer Vereine folgend, hat 
jetzt auch unſer Handwerker-Verein den Beſchluß gefaßt, be- 
hufs leichterer und billigerer Verſicherung ſeiner Mitglieder mit 
der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft „Germania“ in 
Stettin einen Lebensverſicherungs-Vertrag abzuſchließen. 

Colberg. Am Hafen zu Colbergermünde iſt zur Erken⸗ 
nung der Lage dieſes Hafens während der Nachtzeit ein Hafenlicht 
aufgeſtellt, welches vom 1. April d. J. ab nächtlich vom Untergang 
bis zum Aufgang der Sonne brennen wird. Dieſes Hafenlicht iſt 
weiß, befindet ſich 25 Fuß über dem mittleren Waſſerſtande der 
Oſtſee, iſt bei klarer Luft ungefähr 6 bis 8 Seemeilen weit ſicht⸗ 
bar und ſteht auf der Nordſeſte der an der Wurzel der Oſtmole 
befindlichen Wachtbude der Lootſen. 


Der Verwaltungsbericht der Gewerbebank H. Schuſter & Co. 
pro 1865 


ergiebt, daß dieſes vorzugsweiſe den Intereſſen der Handwerker und 
kleineren Fabrikanten dienende Inſtitut ſowohl bezüglich des Um- 
fanges ſeiner Geſchäfte, namentlich ſeit Errichtung der Agenturen 
in Luckau und Finſterwalde, ſich recht erfreulich entwickelt, als auch 
ſeinen Kommanditiſten bereits die ſehr annehmbare Dividende von 
7 pCt. zu bewilligen vermag. 

Im Wechſel-Konto find im Ganzen 8174 Stück Wechſel 
in einem Geſammtwerthe von 2,477,364 Thlr. angekauft und lau⸗ 
teten die Valuta derſelben bei 2229 bez. 1143 und 1300 Stück 
auf Beträge von 50, reſp. 100 und 200 Thlr. 

Ganz beſonders freut es uns, die vielfach verbreitete irrige 
Anſicht, als wolle die Gewerbebank ihre Geſchäfte auf Berlin allein 
beſchränken, durch das ſtatiſtiſche Material ſchlagend widerlegt zu 
ſehen, welches der Bericht bezüglich der Darlehns-Bewilligungen 
bietet. Von 842 Anträgen über zuſammen 1,356,345 Thlr. ſind 
laut Beſchlüſſen der Kredit⸗Kommiſſlon 513 mit zuſammen 580,100 
Thlr. bewilligt und zwar 

an 213 Handwerker in Berlin .. 85,560 Thlr., 


- 120 .e außerhalb 57,615 - 
- 59 Fabrikanten in Berlin i 224,400 . 
- 121 - außerhalb . 212,525 - 


Die Kredit⸗Bewilligungen an auswärtigen Plätzen find bereits 
zum größeren Theile das Reſultat der Thätigkeit der Agenturen an 
den genannten Provinzialſtellen. 

Zur Erhöhung der disponibeln Mittel ſteht die Ausſchreibung 
einer neuen (der 2.) Einzahlungsrate von 25 pCt auf das Aktlen⸗ 
Kapital bevor, welches, zuzüglich der freiwillig geleifteten ferneren 
Einzahlungen, ſich bis jetzt auf 433,550 Thlr. beziffert. Von der 
Licenz, Vollzahlungen jederzeit leiſten zu können, iſt ein ziemlich 
ausgedehnter Gebrauch gemacht worden, da bereits mehr als "% 
des Geſammt⸗Grundkapitals in Original-Aktien ausgereicht iſt. 

Gleichzeitig wollen wir alle Freunde gemeinnütziger Beſtrebungen 
darauf aufmerlfam machen, daß ihnen Gelegenheit wird, ihre dis⸗ 
poniblen Gelder bei der Gewerbebank zu entſprechend hohen 
Zinsſätzen anzuſtellen (die Gewerbebank vergütigt bei ſechsmonat⸗ 
licher Kündigung 5 pCt., bei dreimonatlicher 4½ pCt., bei ein- 
monatlicher 4 pCt. u. ſ. w.), um hierdurch dem Unternehmen eine 
zwar indirekte, aber thatſächliche Unterſtützung durch Erhöhung der 
liquiden Betriebsmittel zuzuwenden. 

Bei einem Geſammt⸗Umſatz von 7,190,598 Thlrn. weiſet der 
Rechenſchaftsbericht für das Bilance-Jahr 1865 einen Reinge- 
winn von 40,617 Thlrn. 3 Sgr. nach, welcher ſich folgenderma⸗ 
ßen vertheilt: 

a) 10 pCt. Reſervefond 4060 Thlr. — Sgr. — Pf. 

b) 4 pCt. Zinſen an die Komman- 

FCC 17990 4 a a ei. 
(welche ſeit 15. Dezember v. J. 
zur Hebung gelangten.) 

e) 40 pCt. nochmals den Kom- 
manditiſten N 
(entſprechend eine Superdivi⸗ 
dende von 3 PCt.) 

d) 25 pCt. an die betheiligten 
Handwerker und Fabrikanten 

e) 15 pCt. an den Aufſichtsrath 
und deſſen Spezial⸗Kommiſſto⸗ 


7425 14 9 


ich M 4, 
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g) 5 pCt. an die Beamten 928 5 

Auf die Dividenden⸗Antheile ad d find die Verluſte, abzüg- 
lich 10 pCt. Einlage der betr. g Debitoren in Höhe von 430 
Thlr., mit 2301 Thlr. 14 Sgr. abzuſchreiben, ſodaß auf dieſes 
Conto 2339 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. zur Vertheilung gelangen, mit- 
hin den im Ganzen von Seiten der Kreditnehmer eingelegten 
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53,471 Thlr. ein Zinsgenuß von 4 pCt. zu Theil wird. Die 


Verzinſung der Aktien- Antheile ſtellt ſich auf überhaupt 7 pCt.; 
die Superdividende von 3 pCt. wird pr. 1. Inli fällig. 

Wir wünſchen dem ſoliden Inſtitut fernere gedeihliche Ent⸗ 
wickelung und hoffen, daß unſere Freunde an reger Betheiligung e 
nicht werden fehlen laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Altona, 9. März, Vormittags. Der „Schleswig⸗Holſtel⸗ 
niſchen Zeitung“ geht aus Kiel eine Mittheilung zu, nach welcher 
die geſtern aus Wien eingetroffene Antwort ves öſterreichiſchen 
Kabinets auf die bezüglich der Adelsadreſſe durch den Statthalter 
vermittelte Eingabe der Landesregierung das pflichtgemäße, nur der 
Aufrechthaltung der Geſetze und dem Wohle des Landes gewidmete 
Wirken der Landesregierung anerkennt und die Gefühle, mit wel⸗ 
chen die Landesregierung die Beſchwerden über die Verwaltung des 
Landes zurückwies, als gerechtfertigt erklärt. Das Kabinet zu Wien 
theile die Anſicht des Statthalters, daß eine gerichtliche Verfolgung 
der Unterzeichner der Adreſſe dem Geiſte und dem Charakter der 
Kaiſerl. Verwaltung nicht entſprechen würde; es läge aber für die 
Landesregierung nicht die geringſte Veranlaſſung vor, um Enthe⸗ 
bung von ihren Funktionen zu bitten, welchen dieſelbe ſtets in 
durchaus anerkennenswerther Weiſe nachgekommen ſei. 

Frankfurt a. M., 9. März. Das „Frankf. Journal“ 
bringt ein Telegramm aus Wien vom heutigen Tage, nach welchem 
der Herzog von Naſſau heute daſelbſt eintrifft. Es fänden fort⸗ 
während Miniſterlonſeils ſtatt, denen Feldzeugmeiſter Benedek bei⸗ 
wohnt. Aus Prag wird mitgetheilt, daß die Kommandanten der 
15 50 Feſtungen daſelbſt zu Berathungen zuſammengetreten 
eien. 
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Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 9. 1 „Weizen behauptet. Roggen wurde in Loco und 
ſchwimmender Waare Einiges für den Konſum gehandelt. Für Termine 
machte ſich heute einige Frage in Deckung pr. Frühjahr geltend, denen ſich 
vereinzelte Spekulationsankäufe auf ſpätere Sichten anſchloſſen. Die Stim- 
a war feit, 1 1 au eine kleine Beſſerung von % . 
m Ganzen war der Handel fehr ſtill. Hafer loco reichlich offerirt, Termine 
EN aa ne 10 Er, er 1 2 
In Rüböl fand ebenfalls wie in Roggen ein ſehr ſtilles Geſchäft Statt. 
Geſtrige Preiſe konnten ſich nur bei zurückhaltender Kauflust ſchwach be⸗ 
haupteu. Für Spiritus zeigte ſich heute etwas mehr Frage und bei Zurück⸗ 
haltung der Abgeber beſſerten ſich Preiſe um ca. 1 . doch war der 
Verkehr im Ganzen nur wenig belebt. Gef. 10,000 Quart. 
„Weizen loco 46-75 , nach Qualität, bunt poln. 56 —58 22 
weißbunt ja 621,66 M ab Bahn = 
oco 81—82pfb. 44%, Ag ab Boden bez., 83—84pfd. 46 ½ 


Spiritus loco ohne Faß 14% Ag bez., März u. März April 14% 
AG bez. u. Bf., % Gb., April Mai 14½, 26 . sp 85 %, Gb. 
1 14% ½ & bez. u. Br., ½ Gb., Juni⸗Juli 15 4, Ya 

ez. 

Breslau, 9. März. Spiritus 8000 Tralles 131%,, Weizen März 
8 Agen März 42 ½, do. Frühjahr 4214. Rüböl März 15½. Napps 

rz 135. 


amburg, 9. M eſter. 
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pro # 4 1 Far. 4 h, 
Aachen-Düsseldorf | 3½ 81 — — do. 44 7% ba do. II. Em. gar. 4 98%, B 
Aschen-Mastricht. | d 4 1 _bz do. 4 88%, ba sage pP u. | 
Amsterd.-Rotterd. 6½ 4 123 B. 2 do. 4 — Preuss. Bank-Anth. [1019,, 44,1152%, ba 
% vs 1 Borl. Kassen-Verein 8 4 137 . 
ch-Märk, A. 7½ 4 158 ½ bz do. 4 87 G 8 - E Privatbank | 6 7 4 
-Anhalt 11%, 14 122314 ba do, do. 4| 97%, B n omm. va 7% 4 7% F 
ale er an, 2 a at eee, e do 1984: eee | 17 f 4 055 8 
erlin-Pots.- 44100 2 
Berlin-Stettin 7%4 133 b a 7 6 do Croditloose.— Posen we B 
Böhm. Westbahn — |5 | 701, ba 97% B do 1860r Loose|5 ya =, 4 * 8 
Bresl.-Schw.-Freib. 8¾ 4 142 ½ ba 91½% B 24% ba do 186 4 r Loose — r. Hypothek - Vers. 85 
Sets tene 1507 492 ba — 98 5 Rue mie ng 4 103%, 8 
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Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Morgen 9 Uhr wurde meine Frau von einem 
geſunden, kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 9. März 1866. 
Kurtz. 


Der älteſte Tehrer des Königlichen und Stadt-Gymma- 
ſiums zu Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig 6 le- 
sebreeht, begeht am 5. Mai d. J. fein funfzigjäh⸗ 
riges Amtsjubiläum. Deſſen eingedenk find nähere Zeugen 
ſeines treuen und ſegensreichen Wirkens, vor Allen frühere 
Schuler, der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete 
Zeitpunkt, um durch eine bleibende Stiftung dem Jubilar 
ein Ehrendenkmal zu errichten, das zugleich ſeinem Sinne 
gemäß auch noch in ferner Zeit Bildung ſuchenden Jung · 
lingen eine Hülfe in der Noth gewähre. Zur Verwirkli⸗ 
chung dieſes Gedankens haben wir Unterzeichneten uns zu 
Einem Tomitc vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung, 
um die es ſich handelt, näher als ein mit Glese- 
breeht's Namen zu benennendes Univerſitätsſtipendium 
für würdige und bedürftige frühere Zöglinge des oben ge⸗ 
nannten Gymnaſinms und wenden Uns mit der Bitte um 
Beiträge zu dieſem Zwecke an Nahe und Entfernte, denn 
Giesebreeht hat durch Lehre und Schrift Schüler 

ebildet und Verehrer ſich erworben, die nicht bloß in un⸗ 


rer Provinz, ſondern über deren Grenzen hinaus imd 


preußiſchen, im deutſchen Vaterlande wohnen. An ſie alle, 
ſowie an alle Freunde der Anſtalt ergeht unſer Wort. 
ir bitten aber nicht allein um ihre Beiſteuer, wir bitten 
auch um ihre Namen, welche wir ſammeln werden, damit 
das Verzeichniß derſelben der Schule als werthvolle Er⸗ 
innerung an ihre Wohlthäter und ſpäteren Geſchlechtern 
als ein mahnendes Andenken verbleiben möge! 
Stettin, den 9. Februar 1866. 
bin, Juſtizrath. Calow, Juſtizrath. Dohrn, 
Dr. phil. Dumrath, Regierungs-Rath. Hasper, 
uperintendent. Meydemann, Gymnafial-Direltor. 
arow, Konſul. Klelnsorge, Kelihul-Direltor. 
Klotz, Kollaborator. Kugler, Dr.med. Kund- 
ler, SKonfiftorial-Rath. Lüpeke, Kaufmann. 
Pitsch, Gymnaſtal-Lehrer. Pitzsehky, Juſtizrath. 
Wegener, Dr. phil. 
Jeder der Unterzeichneten ift bereit, Beiträge anzuneh⸗ 
dien, welche man mo lichſt bis zum 15. April d. J. er⸗ 
ütet. Es wird um weitere Verbreitung des Vorſtehenden 


ebeten. 
Bekanntmachung. 

Die kleine Hammerheide, / Meile von Alt⸗Damm 
entfernt, 215 Morgen 38 Quadrat⸗Ruthen groß incl. 
6 Morgen 78 Quadrat⸗Ruthen Wege, mit Kieferu im 
Alter von größtentheils 50 Jahren beftanden, ſoll höherer 


Anordnun zufolge mit dem aufſtehenden Holze entweder 
rn — Abschnitten oder im Ganzen meiſtbietend verkauft 
rden. 


Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag den 15. März er., Vormittags 
„ 10 uhr, im Kruge zu Pechfurth 
—— Kommiſſarius, Forſtmeiſter Mangold anbe 


Annie näheren Verkaufsbedingungen können in unferem 
in Rverwaltungs- Bureau und in der Oberförſterei⸗Re · 
Mftratur zu Friedrichswalde vor dem Termine in den Vor⸗ 
ittagsſtunden eingeſehen werden. 
Stettin, den 24. Februar 1866. 


Königliche Regierun 
Abtheilung für direkte Ref Domai- 
nen und Forften. 


Verkauf von altem Bauholze. 

3 Uhr et den 12. März d. J., Nachmittage 
ollen: 

und Caveln altes Bauholz und Abgänge, 
der zu Brennbolz tauglich, auf dem Rathepafghofe hinter 
den Dmfpektor-Mopnung öffentlich meiftbietend unter 

Sbekannten Bedingungen veräußert werden. 

lettin, den 9. März 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 
en d een * — den eee 8 den Böihun- 
Berlin» Stettiner und der Stettin ⸗Paſewalker 


weitig an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu ſind Termine auf 
I al; den . 2 Mts., Nee 8 
7 r in dem Chauſſee 8bo i 
= Strecke Nr. 18,7019 56 „ 
10 15 Hr 8 10 Neu-Roſow für die Strecke 
12 r in dem Chauſſeebauſe Gartz fit 
Nr. 14.351063, f tz für die Strecke 
2. den 23. d. Mts., Nachmittags 
2 Er in dem ede Schwarzow für die Strecke 
r. —0,7 
4 Uhr in dem Chauſſeehauſe Bismark für die Strecke 
Nr. 1,702, 18 
anberaumt, wozu i eingeladen werden. 
Stettin, den 8. März 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 
Bekanntmachung. 
Wilhelms⸗Bahn. 


Auf dem Bahnhofe der Station Ratibor ſtehen zwei 
Lokomotiven, welche an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
en ſollen. 

Die portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

2 „Offerte auf den Ankauf von Lokomotiven“ 
einzureichenden Offerten werden von uns bis zum Termin 
Donnerſtag den 5. April er., Vorm. 11 Uhr, 

angenommen. 

Die Beſchreibung der Lokomotiven, ſowie die Verkaufs 
bedingungen können in unſerem Central⸗Büreau eingeſehen 
und von dieſem gegen portofreie Einſendung der Copialien 
bezogen werden. 

Ratibor, den 6. März 1866. 


Königliche Direktion der Wilhelms bahn. 


Vermiethung der Kellerräume 
unter dem hieſigen Rathhauſe. 


Die unter dem hieſigen Rathhauſe belegenen 3 Keller- 
räume, von zuſammen 3157 ½% U Fuß Flächeninhalt, 
ſollen anderweitig auf 6 Jahre, vom 1. Juli dieſes 
Jahres ab, vermiethet werden. Zur Entgegennahme der 
Gebote ſteht: 8 
Montag den 19. März dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 11%, Uhr, im Magiſtratsſitzungsſaale 

des hieſigen Nathhauſes 
ein Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß die Vermiethungsbedingungen in der Magiftrats- 
Regiſtratur vor dem Termine eingeſehen werden können. 
tettin, den 1. März 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


CCC 


Deutsche Leihbibliothek. 
Grösstes 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 


menten bei dem verhältnissmässig ge- 
ringsten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


Beim Ankaufe von Mu- 
sikalien gewähre den 
höchsten Rabatt, 


E. SIMON 
Grüher Bote & Bock), 
Königsstrasse 3. 


ve) 120 


Mehrere Jahrgänge der illuſtrirten Muſter- und Mode⸗ 
zeitung „Victoria, ““ Erzählungen ꝛc. enthaltend, find 
zu verkaufen. Wilhelmſtr. Nr. 5, 1 Tr. l. 


Chauſſee ſoll für die Jahre 1866 bis incl. 1871 ander- 


Confervativer Verein. 


Verſammlung: Montag, den 12. März Stettiner 


Abends 8 Uhr, im Hötel de as ; : * 
and. 
en eee Haarbalſam. 
Stettiner Gartenbau⸗Verein. 0 e 28 es W 9 
7 aß es Mittel giebt, w v aar 
| Monatsverſammlung: wuchsen mnchen. Wo die Haerzwiebel. tobt iR, 


Montag, den 12. März e., 
Abends 7½ Uhr, 
im „Hotel zu den drei Kronen“. 
Der Vorſtand. 


muß jeder Verſuch, den Haarwuchs zu befördern, 
vergeblich ſein. Dagegen leuchtet es gewiß 
Jedem ein, daß es Mittel geben kann und geben 
muß, welche, indem ſie die Erkrankungen der 


Haarzwiebel beſeitigen, das Ausfallen der Haare 


verhüten. Ein ſolches vielbewährtes Mittel iſt 
Auction. der Stettiver Haarbalſam. Wenn die 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen aus Haare nach allgemeinen ſchweren Krankheiten, 
einer Konkursmaſſe am 12. März er., Vormittags 974 0 B. nach tuphöfen Fiebern u. dgl., oder aus 
Uhr, im „Hotel de Petersburg“ (am Dampfſchiffsbollwerk) onſtigen Urſachen auszufallen anfangen und man 
ein Lager aller Arten Cigarren, Schnupftabake, circa 50 wendet dieſen Balſam nach Vorſchrift konſequent 
Pfund Congo⸗Thee, 2 Kiſten Stearinlichte, ſowie die an, lann man ſich ſicher darauf verlaſſen, daß 
Mobilien und Untenfilien eines Ladens, verſteigert werden. ein größerer Verluſt der Haare nicht ſtattfindet. 

Reilsler. Preis des Flacons 1 Thlr. 


N Nr. 6 follen am 19, März cr, Vor- H. Voss, Coiffeur ; 
mittags r: 

5 6 neue Nähmaſchinen, a Kohlmarkt 2. 
welche auch auf der vorjährigen Gewerbe-Ausſtellung mit 
ausgeſtellt waren, verſteigert werden. 


Reisler. 


Zur Einſegnung. 


N Handſchuhe in allen Gattungen, Shlipfe 
RN und Cravatten, Chemiſettes, Kragen 
8 und Manſchetten empfiehlt billigſt 


C. Karrass, Handſchuhmacher, 
Reifſchlägerſtraße 5. 
NB. Handſchuhe werden beſtens gewaſchen und gefärbt. 


Stettin⸗Grei 
ſchiff Fahrt. 


Das Schrauben⸗Damfſchiff 
„Der Donner“, Capt. F. Traut, 
beginnt ſeine regelmäßigen täglichen Fahrten zwiſchen 
Stettin und Greifenhagen gegen Mitte März. 
Näheres bei 


Wegen Abbruchs des Hauſes muß ich mein Geſchäſt zum 
1. April d. J., Kohlmarkt Nr. 13, aufgeben und will den 
nicht unbedeutenden Vorrath von Klempner-Waaren ganz 
billig verkaufen. 


Hermann Schulze, 
Dampſfſchiff⸗Büreau. 


J. Sehumann, Klempnermeiſter. 


N Vorzügliches . / 
8 Bairiſch Bier, 
Stettin⸗Ankfam⸗Demminer [eee 5 0 men für! Tie, 


Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


Grüne Schanze Nr. 9, 3 Tr., Klingel rechts, find Ver⸗ 
änderungshalber 2 Kleiderſchränke, Stühle, Tiſche, Vetten ꝛc. 
zu verkaufen. Zu beſehen Nachmittags von 2—4 Uhr. 


2 in jeder Größe werden billigſt verkauft 
Särge Roſengarten Nr. 40. l 


Dr. Baltzs’s 
Potsdamer Balfanı. 


nach dem Original-Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus. 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei- 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervoſes Hüftweh und ſogenaunten Hexen 
chuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopfe, 
Hals-, Zahn- und Ohrenweb, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleibs⸗Affektionen e. 

Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, & 12%, Sgr. nebſt Gebrauchs Anwel 


En IE Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein 5 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Bettfebern und Daunen in 1, ½ u. „ Pubs 
find billig zu verk. Fuhrſtr. 0, im Laden 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Gegen Mitte März beginnen die beiden Schrauben⸗ 
ampfer: 


Ueckermünde II., Capt. L. S. Haß, 
Strela⸗Sund, Capt. C. Koch, 


ihre regelmäßigen täglichen Fahrten. Perſonengeld und 

Frachten billigſt laut Tarif. 
Ueckermünde. 

F. W. Rad mann. 


Stettin. 
Dampſſchiff⸗Büreau, 
Hermann Schulze. 


Nach Copenhagen. 
A. I. Dampfer Axelhuus, Capt. Goll, 
Sonnabend, den 9. März. 


Güteranmeldungen bei 


Gustav Metzler. 


PTT. een TTT dr Ber 

Eine Dampfſchneidemühle mit drei Gattern, neueſter 
Konſtruktion, an der Oder belegen, ſoll Familienvernält⸗ 
niſſe halber verkauft werden. Zur Anzahlung ſind 6000 
Tylr. erforderlich. Näh. bei Erantze, Kloſterhof 14. 
. —!, mr eek Fra re ei 


Mauerſteine. 


6 en 0 er ar N . 117% 
och un 3“ breit, ſtar iſt billig zu verkaufen. M ſfife 
Roßmarkt Nr. 15. 5 a Ruſſiſche 


— 


— f u ,. 


P OMMADE TANNiG 275 er T. 6 cht⸗ und amorrhoidal⸗ 
Fabrik von Pilliol & Amdosgwe, Chimistes. Franken 

9 Rue Viv ennd Paris loniesldoR'} x zur Nachricht, daß ich auf beſonderen Wunſch⸗ 

. A iR N mehrerer Patienten am 13. und 14. Marz 


ultät, giebt dieſe Pommade den wei Haaren die ur 3 
et En iugtpen Das in Skin „ilotei du Nurd'% ame. 


Beglaubigt von den erſten Mitgliedern — age lu Saonih et 
2 + R N 2 in 1 4 F erven 1 

ſprüngliche Farbe wieder ohne direkte Färbung in vielen Fällen uf en D und die Kop 1 * f 5 {end bin, Ich Weide dann an andern G91 . 

und Hämorrhoidalleidenden meinen Rath 


einen ſchaäͤdlichen Einfluß übt. Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 
| gerne ertbeileu, 8 ad { id 
us Coburg. 


Depot in Stettin bei ö Sr 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. HpPr. Müller a 
Unſer Wirthſchafts⸗ u. Ausſteuer⸗Magazin Fener⸗Verſicherung, 
empfehlen bei vorkommendem Bedarf angelegentlichſt. IJ. Bei 10 % u. 15 Sgr. Polizes Gebühr 


oft * 0 werden für Stettin und Umgegend tüchtige 
Moll & Hügel, Schl zeuſtraße 21. > 


Agenten für eine Deutſche Feuer⸗Ver⸗ 


erungs⸗Geſellſchaft geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition. 


m 1 oder 2 Knaben, welche in Berlin hohere Bildungs⸗ 
2 | anftalten beſuchen wollen, finden in der Penſion des ſtäͤd⸗ 
tiſchen Lehrers H. Otto, Alte Roßſtr. 8, liebevolle Auf⸗ 
nahme. Das Penſionshonorar beträgt 200 Thlr. jährlich. 


Ein großer ſchwarzer Neufundländerhund hat ſich geſtern 
Morgen Bred.⸗Anth., Ulrichsſtraße 31 angefunden 


TTT KTK EEE 1 0 
Für Knaben, die das Gymnafium zu Treptow a. N. 
befuchen wollen, wird eine gute Penſton nachgewieſen. 
Grabow, Breiteſtr. 14, 1 Tr. 


Täglich friſche warme 
Bairiſche Würſtchen 
a 2. 1 Sgr. 
Dieſelben enthalten kein Schweinefleiſch, ſondern 
nur NA und Kalbfleiſch bei 
Ad. Zeitz, fl. Domſtraße 21. 


5 Heute Sonnabend: 
4 Frieaſſee von Huhn 


Ad. Zeitz, kl. Domſtraße 21. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Hotel garni von M, Sachs, 
Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 
B. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


Devantier's Café-Haus. 


Heute Sonnabend: 


Grosses Concert 


krifan. Nähmaschinen nee 
in allen gangbaren Konſtruktionen, mit den neueſten STADT- THEATER 


bund zweckmäßigſten Apparaten verſehen, wie auch | in Stettin. 
Baumwollen⸗ und Leinen⸗Garnc, ge ee Ba: 
Seide, Nadeln ic. 


empfehlt 
C. A. Rudolphy. 


Julius Lewin, 


49— 50, Breiteſtraße Nr. 4930, 
empfiehlt ſein großes Lager 


fertiger Wäſche 


5 für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 
nach den neueſten Modellen gefertigt, ebenſo 955 


Leiuewand ar eren 
Tiſch⸗ und Handtücherzeuge Jekrtteen and eigengem echte, 
zu den billigsten Preiſen. gengema 
E Beftellungen auf fertige Wäſche werden in für- Sy 
. Jeſter Zeit ſauber ausgeführt. IK a 


Alleinige Niederlage der Hamb. 
Amerikauiſchen Faluilien⸗Nühmaſchine 


U 


Pollack, Schmidt & do. in Hamburg 
ulzus Levy zg, Breiteſtraße 4950. 


. 


+ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Otto Girndt. 
Hierauf: 

Zum zweiten Male: 
Kadetten⸗Launen. 
Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von R. Hahn. 
5 Muſik von A. Conradi. 

Sonntag den 11. März 1866. 


Undine. 
Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von A. Lortzing. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſiraße 17 


litt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 
nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 
Kleine Wohnungen ſind zu vermiethen, ſedoch nur an 
ordentliche Leute, Küpfermühl, Roſengr. Nr. 10. 

89 NRoſengarten Nr. 17 

lis eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine tüchtige Directrice für ein Putzgeſchäft, wird 


Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6, 
1 hält fein vollſtändig aſſortirtes 
Leinenwagren⸗Lager 


aus den reellſten Fabriken, ſowie fein | 
Magazin fertiger 
Leibwäſche 
und Negligees 


für Herren, Damen und Kinder, von gediegenen Stoffen und nach . 
ganz neuen Fagons gefertigt, einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen! zum 1. April bei gutem Salair gewäaſht. Näheres 


Beſtellungen nach Maaß und ganze Aus her El. d. 8. 


ſtattungen werden in kurzer Zeit bei durch⸗ bereite u. Meraner aber Seen wur zei. 
weg guter 


5 „ N Realſch. vorbereitet u. Referenzen über ſchnellen Fortſchrüͤt 
5 ſauberer Arbeit pünktlich aus⸗ 
geführt. | | 0 


präf. kann, ſucht zu Oſtern ein and. Placement als Haus⸗ 
lehrer. Näh. durch d. Exp. d. Bl. unter H. K. 900. 


Königsplatz 4 wird eine Aufwärterin verlangt. 


Kischliche Nachrichten. 
Am Somitag, den 11. März werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: a 
0 In der Schloß⸗Kirche: 
err Prediger Wollenburg um 8% Uhr. 
err Konſiſtorialrath Carus um 164, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr.) 
Herr General-Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Dr n (Ordination). 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr ang Abends 6 Ahr: 1 
Am Dienſtag, Abends r: Paſſionspredigt, 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jat 1 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder und Zahnreißen iſt als 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das f 
Bakum yl 
von Autoritäten der Mer izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 
Al. Martini, Heine Domſtraße Nr. 11. 
NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. f 


Ber von 


d E i⸗ 5 
„ger Bel 


Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. ; 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Boyſen. 
55 1455 der Johannis⸗Kirche: 
2 Diviſionsprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Gerke um 108, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Prediger Friedrichs. 5 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
. 8 en 5 Sonnabend um 1 Uhr bält 
err Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
(Abendmahl, vorher Beichte.) 
i In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 4. März zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: 

Herr Karl Julius Speß, Sergeant im 2. Pomm. Inf. 
Rgt., m. Jungfr. Anna Chriſt. Leopold. Deſtabenrath hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Joh. Aug. Holz, Arb. hier, mit Jungfrau Albert. Ulr. 
Aa — 1186 Gabe 

riedr. W. Waffe, Gelbgießergeſ. bier, mit Frau Aug. 
Wilh. Albert., geb. Neumann, ſep. Strutz 2 

Herr Mich. Friedr. Guſt, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
in Angermünde, mit Jungfrau Anna Karoline Chriſtine 
Merſeburger hier 0 

Friedr. Ferd. Kiſtenmacher, Arbeiter in Jeſeritz, mit 
Adolph. Friedr. Niemann daſ. 

Karl Friedr. Borsdorf, Maſchinenbang. in Greifswald, 
mit Jungfrau Karol. Luiſe Henr. Aug. Gehrke hier. 

Karl Friedr. W. Lilge, Schneidergeſ. hier, mit Emilie 
Sophie Friedr. Schröder hier. 

Karl Friedr. W. Bartelt, Knecht in Alt⸗Tornev, mit 
Friedr. Karol. Ehrke daſ. 0 

Mich. Friedr. Griep, Arb. hier, mit Jungfrau Wilh. 
Fried. Riebe in Bergland. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Karl Friedr. Louis Hofmann, ordentl. Lehrer 
am Realgymnaftum zu Duisburg, mit Jungfrau Marie 
Alwine 3 bier, 

Herr Johann Ludw. Beutner, Schuhmachermeiſter in 
Charlottenburg, mit Jungfr. Marie Magd. Draeger daf. 

Guſt. Friedr. Wilh. Seik, Feuermann, mit Jungfrau 
Charl. Aug. Erneſt. Schneider in Wilhelmsdorf. 

Aug. Friedr. Wilh. Flemming, Arb. hier, mit Jungfe⸗ 
Emilie Louiſe Chriſt. Schlaack hier. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche. 

Wilh. Ernſt Vieth, Bäckermſtr. in Dahme, mit Juugfr. 
Juliane Philixerta Leopoldine Wittke in Lübzin. 

Guſt. Rob. Ludw. Liebreich, Müllergeſ. in Zullchow, 
mit Jungfrau Emilie Marie Agueſe Klein daf.- 5 

Carl Friedr. Schicht, Böttchergeſelle in Züllchow, mit 
Jungfrau Aug. Heur. Karol. Rabllchel da N 

Karl Wilh. Arndt, Arb. in Züllchow, mit Fried. Wilh. 


Rudolf daſ. ! 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Guſtav Adolf Ed. Kämmerling, Schmiedegef. hier, mit 
Sophie Sabine Louiſe Kluth bier. 
Fried. Ferd. Erdmann, Arb. hier, mit Jungfr. Wilh. 
Karol. Aug. Naß in Nörenberg. 


Abgang und Ankunft 
d 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 124 Nm., Kourie 
J Nm., 1 gen. 12 217 
nach Köslin I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 11 Um. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Eu — 5 15 Zug (n 10 Bm., nach Kreuz und 
öslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf, Anſchluß na 
Sitte, San 57 Nm. Ml. Anand va 
nach Paſewa ralſund) Eilzug 10 45 Bm., gemiſchter Zug 
2“ Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau Ne Nm. 
nach Stargard air Ho Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
B nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
reptow a. R.). 
Ankunft: 
von Berlin I. Zug 93° Vm., Kourierzug 1123 Vm. II. Zug 
450 Nm., III. Zug 102 Nm. 
von Paſewallk Lokalzug 81” Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 5 Bm. III. Zug 8% Nm. 
von Kreuz und 1 8 | J. Zug 1154 Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Fila von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 

. Abgang. 
Kariokpoft na J 4.25 fr. 
E nach Grünhof 4 fr. und 1120 Vm. 

ariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Boerse nach Grabow n, Jüllchod 11 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerens 55 11% Bm. u. 55% Nen. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 1 Rm. 8 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 1% fr. u. 11 Br. 
. von Pommerensdorf 540 fr. 

riolpoſt von Züllchow und Grabow 7 18 fr. 
Boteupoſt von Neu⸗Torney 5% fr., 11 Um. u. 5% Nm. 
llchow u. Grabow 11 Um. u. 730 Mb. 
mmerensdorf 11% Um. n. 5% Nm. 

of 520 Nm. — 


Perſouenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


